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Pädagogische Litteratur und Lehrmittel.
^ Entweder kalt oder warm! 25 Et.
2. Sparen macht reich Dorn'sche Verlangsbuchhadlung-Naveiisburg. 25 Et.
Das Urteil über die Schriften Dekan We pels ist bereits gestillt. Der Leser

kiest lang- Rezensionen nicht mehr. Die vielen Auflagen aller Wetzel'schen Produkte sprechen

deutlich genug. Wetzels litterarischer Ruf ist gemacht, er schreibt anziehend, belehrend

und erbauend, packt volkswirtschaftlich, sittlich und religiös fest an und giebt treffliche

praktische Winke. Er schildert eindringlich und ergreifend, belegt seine Ratschlage mit Ma-
terial aus dem Leben heraus und wirkt so apostolisch im besten Sinne des Wortes. Lehrer

und Priester, spielt Wetzcls Schriften unserer Jungmannschaft in die Hände, verbreitet

sie in den Rekruten- und Fortbildungsschulen und nutst sie vor allem auch in der Schule

aus. Diese Art Verwendung trägt reiche Zinsen.
3. Schweizer Postkarte» von Frilz Reist. Druck und Verlag der Verlagsanstalt

Benziger und Co. K. Einsiedeln.
Ein korrekter, patriotiicher Griff! Postkarten mit gesundem Humor und echt

schweizerischen Charakters fehlten bis anhin. Frilz Reist hat sie anmutig und getreu ge-

schaffen und die Firma Benziger hat den zeitgemäßen Gedanken sehr gediegen durch-

geführt. Da rilcken unsere verschiedenen Landestrachten in die Linie, dort zeigt sich ein

Strick reizend alpinen Lebens; kurz, der Schweizer Typus spricht aus jeder
einzelnen Darstellung, bald in dieser, bald in jener Form, aber immer urchig

schweizerisch Originell in der Au fsa ss u ng, trefflich inZeichnungundKolorit und

dezent in der Durchführung. Vorderhand sind 12 verschiedene Nummern zu 2. Fr. 40

-erschienen, srohmütig und künstlerisch geschmackvoll! ^ „
k. Illustrierte Schweizergeschichte für Schule und Haus. Von F. von Arr und

Dr. I. Strickler. Mit 144 Illustrationen, 3. Auflage, Zürich Orell Füstli. Preis
3 Fr. 50 Rp.

Die neu- Auflage unterscheidet sich von der frühern nur durch einige Verbesserun-

gen und Nachträge. Wir geben gerne zu, daß das vorliegende Lehrbuch sich von andern

Arbeiten aus diesem Gebiete vorteilhaft unterscheidet und daß sich die Herren Versasser

möglichster Objektovität beflissen. Es ist ihnen dies bezüglich der Darstellung des Resor-

mationszeitalters befriedigend gelungen, obwohl ein katholischer Verfasser da und dort sich

etwas anderer Ausdrücke bedient haben würde. Weniger gelungen aber ist dies in der Be-

Handlung die neuern Schweizergeschichtc Diese ist stark «liberal und zcnlralistisch gefärbt;

Luden, find die Kullurbestrebungcn aus katholischem Gebiete kaum beachtet. So ist, um

nur ein Beispiel anzusühren. der große Menschenfreund l'. Theodosius mit seinen beiden

Stiftungen! Institut Menzingen und Jngenbohl, die durch die Erziehung, Kranken- und

Armenpflege so bedeutungsvoll im ganzen Vaterlande wirken, mit kciner Silbe erwähnt.

Wenn man die Gründung des Zosingervercins anführt, sollte auch der schweizerische Stu-
dentenverein nicht vergessen werden. Auch der Piusver.in ist vollständig totgeschwiegen,

obwohl sein gemeinnütziges Wirken ohne Uebertreibung neben das der gememnlltzigen Gc-

seUschaft gestellt werden darf. Der Geist, der die Darstellung der neuen Geschichte durchweht,

kennzeichnet sich am besten im Satze: Die Liberalen strebten F o rtschritteuno
Verbesserungen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, beson-
ders im Staate, an; sie wünschten daher eine volkstümliche Aender-

ung der Verfassung- Die Konservativen hingegen waren jeder Neu-

erung abhold; sie wollten an der bestehenden Staatsordnung und an

den bisherigen Verhältnissen festhalten." (st. 230.) „Rückschrittlich und

.konservativ" gelten den V-rsassern als fast gleichbedeutende Begriffe, ebenso aber auch

„liberal" und „fortschrittlich" ; daß die Freischarenzüge ein Akt höchster Gewalttätigkeit

und Ungerechtigkei einem eidgenössischen Mitstande gegenüber waren, der das volle Recht

hatte, seine innern Angelegenheiten selbständig zu ordnen, davon bekommt der Leser reme

Ahnung; ähnlich verhält es sich auch bezüglich der Klosteraushebung im Aargau. Eigen-

tümlich nimmt sich auch der Satz aus: „Die freisinnigen Kantone marschier-
ten auf der fortschrittlichen Bahn weiter." (st. 290.) Daß „die un be-

Ichränkte Glaubens- und Gewissensfreiheit gewährleistet" sei, >st nicht richtig, denn der

Klosterartikel enthält eine große Einschränkung der Glaubens- und Gewiyenssreiheit der

Katholiken. - Es zeigt vorliegendes Buch wieder so recht, wie schwer es ist. in einer

konfessionell gemischten Schul- -inen Geschichtsunterricht zu stellen d«r k-ine Pà ver-

letzt und wie unnatürlich und unwahr daher eme konfessionslose Schule ist. D,e Anschau-

ung des Lehrers wird sich immer Geltung verschaffen, wie sich die politische Auffaffu g

der Herren Verfasser in ihrer Geschichte deutlich bemerkbar macht. W,r wollen sie deswegen



nicht tadeln, aber sie sän denn auch uns nicht tade n, wenn wir ihr Buch auch nicht
empiehten können, bis in demselben auch unserer Anschauung bener Rechnung getra-
gen ist.

Wann wird auch einmal ein katholischer Schulmann eine Schweizergeschichte schreiben,
die auch unserer Jugend ohne Bedenken in die Hand gegeben werden kann! Oder könnte
nicht jemand gesunden werden, d,r die Schwei,ergcschichte uon Marti, die in vielen Punkten
einer tltchtigen Revision bedarf, umarbeiten könnte und wollte? Da könnte in der Tat
einem ,,'lthlbaren" Mangel abgeholsen werden und könnte ein katholischer Gelehrter sich

um die gute Sache sich sehr verdient machen, ^ r.) l-'int!

Aerdersche Neàgslzandlung. Freiburg im Breiegau

Soeben sind erschienen und durch olle Buchhandlungen zu beziehen:

Lindemann, W., Geschichte der deutschen Litteratur. Siebente
Auslage, Herausgegeben und teilweise neu bearbeitet von Dr, A, Salzer,

Erste Abteilung! Von den ältesten Zeiten bis zur Uirchenspaltuiig, gr, 8",
sVIIl u, à S,> 3.

Da6 ganze Werk wird drei Abteilungen oder einen Band ca. N'OV Seiten umsassen

Kelkner, Dr. K. S. K., Zur Geschichte der deutschen Volksschule
insbesondere im Kurftirstentum Mainz, gr, 8°, slV u. 28 S,) M

Oàs Làlstà.
Xàìà. Uvosau, Otmrsobule Ll s7. Klasso un«! Lrgiinmingssollulo). Lobait:

cher gesotrliobs, nvkst krvier >VoIinuug uu«I ?r, 70 Loitrsg nn élis Tolirerkasso,
?ilr Xirebliobes br. 200-^300, —

Jnmolclung bis 13, 3uli bei Ilrn. Ufarror lîtlrìler, l'riisiclent «les lîatbol.
?rimarsok»Ir»tes.

8t. cîsIIkN, «ton 24, ikuni I8b7,
vie Lrîîieiinnxànn/Iei.

Z
H
-tz

Z r
ö Z

Z

^ à:

Z

Z > v

-o

-àsH
->?

^ oà ^ Z

-5 d-k.

à
rz r:
L -ô °î5

S »"-T A

!Z ^ !:
^ ^ »8

-,

«O

A
Q

-L

.» .» ^^ s

r: > ^

Z^ r-
à- ^ ^v» Q ^

L -S-

L Ä. ê

RMeschiGe

vvn I, V, K'rist
u. Dumiillrr;

HeMMs M-
tanten

von Droysrn,
und Spruner
vrrksnst billig

Wicki, Gibral-
ksrllr. 18, Luzrrn.

ÄttV î îie Sektion schwyz hält den 6. Juli in Küßnacht
ì/444 ì» »»»4/4 ê " sz. Hirschen) Sitzung, wobei Hoch«, Herr Luzius

Lang, 0, L. .Die Stellung der Schule zur sozialen Frage" behandeln wird.
Lehrer und Schulfreunde der Umgegend sind zum Besuche höflich eingeladen, — Beginn
nachmittags 1 Uhr.
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